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GABRIEL MARCEL

Am 20. September nimmt Gabriel Marcel in der Paulskirche in Frankfurt am Main den

Friedenspreis des deutschen Buchhandels 1964 entgegen. Die Auszeichnung erreicht einen Mann,

der den Weg, den ihm sein Denken vorzeichnete, einer offizieUen Laufbahn vorgezogen hat.

Gabriel Marcel wurde am 7. Dezember 1889 in Paris geboren und wuchs in der geordneten

BürgerUchkeit auf, der seine FamiUe verpflichtet war. Als Schüler des vor aUem durch seine

Untersuchungen über das Denken der Primitiven bekannten Lucien Lévy-Bruhl bestand

Marcel im Jahre 1910, zusammen mit seinem Freund Jean Wahl, die Agrégation für Philosophie.

Auf die Universitätskarriere verzichtete er, weil er sich früh von seinen Lehrern und

ihren Methoden löste. Der Ausbruch aus der Systematik, unterstützt durch das Erlebnis Berg-

sons, führte ihn zu einer Art fortlaufender Meditation, und die dem Wesen seines Denkens

angemessene Uterarische Form wurde das Tagebuch. Das Journal métaphysique darf nicht nur

als sein Hauptwerk gelten, sondern auch als eines der schönsten Beispiele für ein Denken,

das offen bleibend nie zur festen Ordnung erstarrt und das doch mit Notwendigkeit und

Strenge fortschreitet. Über das Werk, das aus diesem Denken gewachsen ist, gibt die BibUo-

graphie Aufschluß, die im Anschluß an Peter Grotzers Studie und Gabriel Marcels Versuch

über die Weisheit auf die deutschen Übersetzungen und französischen Originalausgaben

hinweist.

H.J.F.
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